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1. Szene:
Erzähler:  	Es ist Ostern. Die drei Krankenschwestern Susi, Karla und Sandra  haben sich vorgenommen den Osterbaum zu schmücken.

Karla und Susi stehen bei der Rezeption. Sandra ruft herauf.
Sandra: 	Karla, Susi ich finde den Osterschmuck nicht! Könnt ihr mir helfen?
Susi:	Klar, ich komme sofort.
Sandra:	Ja, . . .   ich kooommmmeeeee!

Sandra sucht weiter, Susi und Klara sind auf dem Weg in den Keller.

Sandra:	Ich schwöre, ich finde ihn nicht! Ich  hab´ schon überall gesucht!
Karla:	Den finden wir schon.
Susi:	Ich glaube ich kann mich erinnern, dass wir den Osterschmuck in den Kochtopf getan haben. In den alten Kochtopf von 1993.
Sandra:	Ach ja,  genau . . .   da ist er ja!!! Super!!

Während die drei suchen guckt eine Maus immer wieder zwischen den Schachteln hervor. 

Karla:		Habt ihr nicht auch etwas gehört? Da hat doch etwas geraschelt?!

Die beiden anderen tun es ab.

Susi und Sandra:  Ach nein, was du wieder hörst?

Sie lachen.
Sie gehen und lassen die Türe einen Spalt offen, die Maus entwischt,  geht langsam Richtung Treppe und versteckt sich hinter dem Blumenstock.
Die drei Krankenschwestern laufen zusammen über den Gang und unterhalten sich über Patienten.

Karla:		Habt ihr gesehen, diese Tanja aus Zimmer 307 ist so mühsam!! Sie hat mir den Hacken gestellt, als ich ihr den Fuss verbunden habe.
Susi: 		tz – unmöglich! Und Herr Titschmann aus Zimmer 310 kaut jeden Tag 15 Päcklein Kaugummi.
Sandra:	Stimmt, der ganze Kiosk hat keinen Kaugummi mehr!
Karla:		So fies, dabei hätte ich auch noch gerne einen gehabt.

Vorhang zu!
















2. 	Szene:
Erzähler:  	An der Rezeption sind alle so beschäftigt, dass niemand merkt, wer da noch aus dem Keller mit heraufgekommen ist

Sabrina sitzt an ihrem Schreibtisch und tippt, dann steht sie auf, geht zum Regal und schaut etwas in einem Ordner nach. Dann schaut sie auf die Tabelle, nickt und setzt sich wieder an den Schreibtisch.
Frau Meier kommt.

Sabrina: 	Grüss Gott!
Frau Meier:	Guten Tag, ich suche Frau Ina Soma!
Sabrina:	Ah, die Ina, die kenne ich auch, was hat sie denn?
Frau Meier:	Die Ärmste hat sich beim Tennisspielen den Arm gebrochen.
Sabrina: 	Was??? Die spielt Tennis?
Frau Meier:	Das wissen Sie nicht? Ja, ja, sie ist sogar Schweizer Meisterin geworden!!!
Sabrina:	Wirklich?
Frau Meier:	Ja, ja und stellen sie sich vor, jetzt kann sie ein halbes Jahr kein Tennis mehr spielen und wer weiss, ob es überhaupt wieder richtig wird!
Sabrina: 	Das ist ja furchtbar, da ist sie sicher sehr enttäuscht?
Frau Meier:	Darum besuche ich sie ja! Wo liegt sie denn?

Sabrina schaut angestrengt auf den Computerbildschirm und fragt nach, wie man den Namen denn schreibt. Frau Meier buchstabiert.

Sabrina:	Soma, Soma, wie schreibt man denn das?

Frau Meier:	Soma schreibt man:	 S – wie  so ein Pech
   	 O- wie Osterbaum    
 M – wie Maus
Sabrina:	Was Maus, Maus?
Frau Meier:	Im Namen Soma doch.	M – wie Maus
						A – wie Angsthase
Sabrina:	Ah, ich hab´s schon.  Ina Soma liegt im 3ten Stock, Teil B, 
Zimmer 36	
Frau Meier:	Vielen Dank!

Frau Meier dreht sich um und geht Richtung Lift. Von hinten kommt die Maus. Frau Meier bemerkt diese.
Frau Meier:	Hilfe!  Hiiiiiilllllffffffeeee!  Eine Maus!
Sabrina:	Ja, ja ich weiss schon. M wie Maus.

Frau Meier hüpft auf den Rezeptionstisch. Die Maus versteckt sich unter dem Tisch.

Sabrina schaut ganz verwirrt.
Sabrina:	Was machen Sie auf meinem Tisch?
Frau Meier:	Hilfe!  Hiiiiiilllllffffffeeee!  Eine Maus! Hiiiiiilllllffffffeeee!

Sabrina schaut unter den Tisch und sieht die Maus.
Sabrina:	Hilfe! Eine Maus ist hier.

Sabrina hüpft auch auf den Tisch.


			Vorhang zu!
			





3. 		Szene:
Erzähler:  	O je, so ein Durcheinander. Gut, dass  der Herr Professor Hagelkorn heute Dienst hat und gerade auf dem Weg zur Rezeption ist.

Herr Professor Hagelkorn kommt aus dem Lift und bleibt wie angewurzelt stehen. Sabrina und Frau Meier sind noch auf dem Tisch, die Krankenschwestern stehen stocksteif da.

Prof. Hagelkorn: 	Ja was ist denn da los? Sind wir hier im Zirkus?

Frau Meier kreischt immer noch: Eine Maus, eine Maus. 
Prof. Hagelkorn schnauzt.

Prof. Hagelkorn:	Das geht doch nicht, dass die Besucher auf dem Tisch herum hüpfen.  Sabrina, schämen sie sich nicht, sie sind doch nicht im Turnsaal, bezahle ich sie etwa dafür?
	Susi, Karla, Sandra, hat euch der Blitz getroffen?

Sabrina schaut  ganz bedrückt und beschämt.
Susi und Sandra schmücken eifrig am Baum weiter.
Karla geht auf Herrn Professor Hagelkorn zu

Karla:	Herr Hagelkorn! Hier ist eine Maus im Krankenhaus. Eine Besucherin hat Angst vor Mäusen.
Prof. Hagelkorn:	Bei uns gibt es doch keine Mäuse. So hört mir doch mit dem Quatsch auf! Etwas mehr Sachlichkeit wenn ich bitten darf!!!

In dem Moment schleicht sich die Maus am Herrn Professor vorbei zum Lift.

Prof. Hagelkorn:	Meine Güte, da ist ja wirklich eine Maus, das gibt es doch nicht. Was machen wir denn jetzt.

Karla: 	Wir müssen sie fangen, schnell hinterher!


Der Professor übernimmt die Führung! Alle folgen sofort und sehr eifrig!

Prof. Hagelkorn: Karla, du darüber, Susi da lang, Sandra – schneide ihr den Weg ab!

Frau Meier springt hinterher und ruft ganz aufgeregt

Frau Meier:	Herr Hagelkorn, Herr Hagelkorn, so eine Schweinerei in einem Krankenhaus.

Alle laufen und reden aufgeregt durcheinander hinter der Maus her. Die Maus läuft Richtung Lift und huscht davon!



Vorhang zu!




















4. 	Szene:
Erzähler:  	Die Maus ist in den Lift geflüchtet, dort bleibt sie aber nicht lange. Sie fährt auch nicht wieder in den Keller sondern?

Die Maus ist in die Küche geflüchtet. Aus einer offenen Schranktür schau ein Mauseschwänzchen heraus. Ein Koch und ein Jungkoch sind an der Arbeit. Franz singt vergnüg vor sich hin und frittiert Pommes, Tim schält missmutig Kartoffeln.

Franz: 	Ein Schneider fing ne Maus, ein Schneider fing ne Maus, . . . !
Tim:	Warum habe ich diesen blöden Beruf überhaupt erlernt? Ich muss jeden Morgen Zwiebeln und Tomaten schneiden, Brot backen und und und, . . .! Hier gibt es nie eine Abwechslung!
Franz:	Dann kündige halt!

Franz schüttet die Pommes, schaut dabei herum und bemerkt die offene Schranktür.
Franz:	Warum ist denn die Schranktür offen
Tim: 	Weiss ich auch nicht
Franz:	Machst du sie bitte zu?
Tim:	o.k.
Tim geht zur Schranktüre, bückt sich und will sie zumachen, da schaut der Mäuseschwanz heraus, den Tim mit seinem Schnürsenkel verwechselt.

Tim: 	Da ist ja mein Schuhbändel!

Er bückt sich und zieht an dem Mäuseschwanz

Tim: Ihhhh ----  das ist ja eine Maus und gar nicht mein Schnürsenkel!

In dem Moment kommt Prof. Hagelkorn mit seinem Trüppchen in die Küche gerauscht. Ein wildes Stimmengewirr. Alle rufen: Pfui und Igigigitt und wäh, . . 
Tim wirft die Maus weg. Professor Hagelkorn rettet die Situation, er schnappt sich geistesgegenwärtig eine Pfanne mit Deckel und hebt damit die benommene Maus auf. Er übergibt die Pfanne Tim.

Prof. Hagelkorn: Hier bitte sehr, tragen Sie sie in den Garten

Prof. Hagelkorn legt seinen Arm beschwichtigend um Frau Meier 

Prof. Hagelkorn: Na, na, jetzt wollen wir uns aber wieder beruhigen. Sehen Sie nur, bei uns fühlen sich eben gross und klein sehr wohl.



